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Nummer 245 Freitag . 2». Mai 1920. 74. Jahrgang

Die zweite deutsche National¬
versammlung.

Von Klara Mende . M . dN.
Am 6. Februar 181g mit großen Erwartungen eröffnet,

erhoffte das deutsche Volk von ihrer Arbeit eine Gesundung
seiner zerrütteten Zustände ; am 21. Mai 1628 mit einem
parlamentarischen Trauerspiel — Beschlnßunfähigkeit — ge¬
schlossen. steht das deutsche Volk an dem Grabe seiner Hoff¬
nungen . Die Gesundung ist nicht gekommen - Herr Ebcrt,
damals Volksbeaustragter . doch nur beauftragt von einem
kleinen Teil des Volkes , einer Partei , hat sie in Weimar
mit einer mit Phrasen und Zitaten überhäuften Rede ein-
geleitet jetzt als erwählter Reichspräsident aber immer noch
in erster Linie Genosse geblieben , hat Ne Ebert mit einem
ähnlichen Elaborat geschlossen. Mit diesen wenigen Worten
kann ein unfreundlicher Geschichtsschreiber die National¬
versammlung in einem historischen Ueberblick abtun . Ern
freundlicher Nachredner wird noch hinzusügcn daß sie dem
deutschen Volke eine Verfassung gegeben und den Frieden
gebracht hat — leider den Frieden von Versailles . Diese
beiden Dokumente sind kennenswert für jeden Deutschen:
die Verfassung ist ein Schulbeispiel sür die Parteiregierung
und den zur Karikatur gewordenen Parlamentarismus in
unserem Volk : das Friedensdokinuent von Versailles ist
ein schmerzhaftes Zeugnis von der Unkenntnis sremder
Völker und deren Psyche von seiten unserer augenblick¬
lichen Staatsmänner , von denen Lloyd George sagt , sie
scheinen nicht über das Maß der Mrttelmäß ' akeit hniaus-
zukommen: ein hartes , aber wie man wohl anerkennen
muß. ein gerechtes Urteil - .

Vergessen wir nicht die Unzahl der Gesetze, die bre
Nationalversammlung noch fabriziert hat , eiten voran die
Erzbergerschen Steuergesetze.

Dem allem standen wir Frauen als Neulinge gegen¬
über. und wir kommen hinein in das parlamentarische Ge¬
triebe mit Stolz im Herzen daß wir anserwählt sein soll¬
ten, mit Geschichte zu machen, sowie mit dem Gefühl der
großen Verantwortung , ob wir auch der Größe unserer
Aufgabe gewachsen sein werden . Der Stolz ist verschwun¬
den: die Verhandlungen standen oft auf einem Tiefstände,
daß man sich schämen mußte , in diesem streitenden , tobenden
Hansen die Anserwählten des deutschen Volkes zu sehen.

schlimm  war es . wenn die Sozialdemokraten beider
Richtungen und die Demokraten mit der illechien abrech¬
neten nnd dabei eigentlich nur von alten länast erledigten
Geschichten sprachen, die weder besser noch schlechter, vor allem
aber nicht ungeschehen gemacht werden können durch bre
längsten Neben der Genossen und ihres Anhängsels . Die
Politik wird ln Deutschland mit so viel Gefühl nnd To
wenig Verstand gemacht, im geraden Gegensatz zu England,
jenem Land , bas doch unseren demokratischen Schwärmern
als Ideal vorschwebte, von dem sie aber nur äußere Ein¬
richtungen aber nicht den politischen Geist der diese Ein¬
richtungen beleben mnß . mit übernommen haben.

Schlimmer  war es , wenn bei allen kulturellen
Fragen hinter den Kulissen Schacher getrieben wurde , und
die MehrbeitSvarteien verhandelten als ob keine Minder-
heitsparteien da wären , die hinter sich auch einen Teil de»
deutschen Volkes haben . Wie konnten gerade die Sozial¬
demokraten und die alten Freisinnigen im ehemaligen deutz
scheu Staat aufbegehren gegen die Vergewaltigung der
Minderheiten ! Ist es darum besser, daß die heutige Minder¬
heit auf der anderen Seite sitzt? Ein Fehler ist darum
immer noch ein Fehler auch wenn er von denen begangen
wird , die ihn vorher getadelt haben.

Am schlimmsten  war es bet der Verhandlung natio¬
naler Fragen . Wenn cincyr Tranb . der nur einen schwäch¬
lichen, mißlungenen Versuch gemacht hat . die jetzige Pariei-
regierung zu stürzen , der Schutz der Immunität versagt
wirb , und wenn ein Baß . der mit der Entente vehandelt
hat, ihr Papier autliefert , die er der eigenen Regierung
vorenthalten hat . weiter unbehelligt bleibt . Niederdrücken !-
war es , in der vorletzten Sitzung Frau Zietz zu hören , mir
welchem mangelnden Rasse- nnd Volksempfinden diese Frau
den entsetzlichen Zuständen im besetzten Gebiet gegenüber-
steht. Nicht ein einziges Mal ist in nationalen Dingen die
deutsche Nationalversammlung ganz einig ganz geschlossen
gewesen. Das haben wir Frauen nicht verstanden , daß eine
Nationalversammlung so wenig national sein konnte.

Was haben wir sonst mitgenommen , von der ersten
Etappe unserer parlamentarischen Betätigung ? Einmal die
Erfahrung , daß wir Frauen in der Mehrzahl unsere
Pflichten mit größter Gewissenhaftigkeit erfüllt haben , baß
wir mit weiser Zurückhaltung nns erst etngelebt haben in
oll das Neue , erst lernen wollten , ehe wir un -s aus die
Rednertribüne begaben . Dann aber , daß wir nicht so ängst¬
lich zn sein brauchen von der politisch -parlamentarischen
Ueberlegenhett des Manne », der uns an Erfahrung um
Jahrzehnte voraus ist oder fein sollte . Wir sind immer
bemüht, nur ganz besonders tüchtige und befähigte Frauen
für die Parlamente vorzuschlagen , und die Herren erheben
stets die gleiche Forderung — aber nur für die Frauen:
selten legen sie diesen strengen Maßstab für sich selbst an.
Es wäre wirklich wünschenswert , wenn der männliche Teil
des zukünftigen Reichstages nur ans den allerbesten Köpfen
d°8 deutschen Volkes bestände : denn es harren seiner grone
und schwere Aufgaben : Deutschland heranszussihren ans
dem Sumpf und wieder ans gutes Land zu bringen . Der
alte Staat soll zusammcngebrochcn sein , die Republik hat
un» noch keinen Führer gebracht , die Sozialdemokratie war
auch ein Tel , des alten Staates und bat sich noch nicht ge¬
wandelt . sie ist noch immer negativ und destruktiv , nnd sollte
vaiitive und konstruktive Arbeit leisten . Daß sie da« nicht
kann hat sie in der Nationalversammlung bewiesen : sie
wird sich ändern müssen, oder sie wird nicht mehr sesn

können . Deutschland muß bestehen, Parteien können ver¬
gehen , Die Nationalversammlung Hot zu sehr den Par¬
teien gediet,' der neue Reichstag muß mehr
Deutschlanb dienen.

Der deutsche 8eparatt§mu§.
Unter dem Titel „Die Separationsbestrebungen " ent¬

wickelt in der „Bayrischen Staatszeitung " NeichAwehrmini-
stor Dr . Gehler  staatsmännische Gedanken und •'*' :i
Er bezeichnet Bayern , bas Rheinland und Schle¬
sien  als die drei Separationsherde , alle drei gewillt , bei
Deutschland zu bleiben aber der wachsenden Zentrali¬
sierung des Reiches durch Berlin ausznbiegen . Auch in
Württemberg  hätten die süddeutschen Separatisten
Ritten klugen , schweigsamen Anhang . Das Reich habe durch
seine BerkehrStarifpolitik den deutschen Süden benach¬
teiligt , der nicht ohne die Rnhrkohle leben nnd so vom
Reich jederzeit in Schach gehalten werden könne . Das
wüßten die bayrischen Separatisten , die deshalb auch ihre
Fäden znm Rheinland angesponnen hätten . Das Ruhr-
gebket dürfe yie vom Feinde besetzt nnd müsse deshalb auch
stets in Ruhe und Ordnung gehalten werden . Die dyna¬
stische Klammer um Großprenßen sei weggefallen nnd die
Provinzen fragten sich, ob sie ihr eigenes Leben von dem
ihnen in vielen Dingen so wesensfremden Berlin diktieren
lassen sollten . DaS gelte tnxAugenblick besonders auch für
Schlesien . Gesährlicl , würden alle Separationsbestrebnngen
erst , wenn sie die Gegner Deutschland für unsere Balka¬
nisierung einivannten - Die Reichseinhett könne nicht theo¬
retisch diirck, Paragraphen erzwungen werden - Der deutsche
Osten dürfe kein Gebiet bleiben , das gegen Süden nur
durch das Fluidum der Berliner Paragraphentinte ver¬
bunden sei. Es müßten direkt organische Beziehungen ge¬
schaffen werden . Ein starker lebenskräftiger Osten schütze
auch ^en Süden vor der slawischen Flut - In der kommen¬
de- Reisezeit sollten alte München nnd Garmisch -Parten¬
kirchen so wenig für Bayern und Süddeutschland hasten,
wie Berlin Preußen und den Norden revräfentiere . Man
solle auch in Franken und Bayrisch -Schwaben wandern,
nicht um zu belehren , sondern um als stiller Zuhörer be¬
greifen zn lernen , wie kompliziert Hie Frage des Südens
nnd die ganze deutsche Frage sei. die durch Berliner
Zeitungsartikels über München gewiß nicht zn lösen sei.

Die Nhsintchisfastrt Yafe'-Slratzburg.
Die Rheinichiffahrt zwisthen Bafel und StraWnrg ist

nach einer Zeitungsmeldnng wieder ausgenommen worden.

Maislieferungen aus Holland.
Die Bezugsvereinigung der deutschen Land¬

wirte  hat sich mit Zustimmung der Reichsregtcrung mit
einer holländischen Firma in Verbindung gesetzt und sich
den Bezug von 788 088 bis 1 Million Tonnen Mais ge¬
sichert. Die Lieferung des Mais soll sich auf etwa zwei
Jahre erstrecken. _

Jur klusfiekernng des HSlz.
Wie ans Dresden berschtet wird , erhielt die sächsische

Regierung die Mitteilung , daß Sölz nicht wegen seiner
politischen Vergeben , wohl aber wegen feiner gemeinen Ver¬
brechen aus geliefert  werben soll.

Line Lplonin.
Halle  a . d- S , 2«. Mai.

Die durch Beteiligung am Kommunistenputsch in San
gerhanscn bloßgestellte Schriftstellerin Schröder - Mahnke
unternahm gestern irr Naumburg mit Arsen einen Selbst¬
mordversuch , weil ihre Verhaftung als ausländische Spionin
drohte .'- Sie lieat gegenwärtig schwer krank darnieder.
Unter ihren Papieren fand man Auszeichnungen über die
wirtschaftliche Lage Deutschlands , den Gang der Friedens¬
verhandlungen niit Rußland , über Stärke und Organi¬
sation der Reichswehr , ferner Beweise dafür , daß sie schon
während des Krieges in der Ukraine als Spiontn tätig war-

Die Wahrheit über vanüa.
Danzig,  26 . Mat.

Verschiedene auswärtige Zeitungen bringen eine gleich¬
lautende Zuschrift ans Danzig . die von einem Berliner
Blatt mit der Ueherschrift „Das Ende der Danziger Frei¬
staatherrlichkeit " versehen wurde . Die Danziger Stadtver¬
waltung wendet sich gegen diese „ans trüber Quelle stam¬
menden " Auslassungen , die geeignet seien , Danzig nach
außen und innen zu schaden nnd das Zutrauen zu dem
werdenden Freistaat zu erschüttern . Fast jedes Wort , das
in dem Artikel stehe, sei falsch. Es werde da geheimnisvoll
von dem Mandat des Völkerbundes über Danzig ge¬
sprochen ; ein solches Mandat bestehe nur in der Einbildung
des Verfassers . Der Friedensvertrag der doch allein aus-
schlaagebenh sein müsse, kenne ein derartiges Mandat nicht,
also könne auch nicht Norwegen das Mandat abgelebnt
haben , nach weniger der Oberste Rat genötigt sein Polen
wegen der Ausübung dieses Mandats anzngehen . Der
Friedensverirag sehe nur vor , baß' vom Völkerbund ein
Oberkommissar für die Freie ' Stadt Danzig bestellt werde.
Welcher , Nation dieser Oberkommissar angehvren werde,
stehe noch nicht fest: es sei nur sicher, daß er nicht Pole sein
könne da der Oberkommissar in erster Instanz über alle
Streitigkeiten zu entscheiden habe die sich zwischen Polen
nnd der Freien Stadt Danzig über den Friedensverirag
vder die ergänzenden Abmachungen und Vereinbarungen
ergäben.

Eduard woermann f.
Nach langjähriger Krankheit ist heute Eduard Woer-

mann . ältester Inhaber der Weltsirma C. WoermanN und
jüngerer Bruder des schon vor einer Reihe von Jahren
verstorbenen Adolf Woermann , im 57. Lebensjahre ver-
schieden- Sein eigentliches Lebenswert war die Gründung
und Leitung der Deutschen Ostafrika -Linie . Nach dem Tode
Adolf Woermanns leitete er das gesamte Geschäft. Unter
den deutschen Kolonialkaufleuten nahm Eduard Woermann
neben seinem Binder als Erbe des großen Karl Woer-
mann , des Gründers der Firma , einen erste» Rang ein,
was auch ohne weiteres aus der beherrschenden Stellung
seines Hauses in Afrika folgerte . Er hat Deutschlands
Kolonialentwicklung von Anfang an mitgemacht und war
tt. a. auch bei der Hisinng der deutschen Reichsfarben in
Kamerun tm Jahre 1864 zugegen . Die Woermannsche
Flotte war lange Zeit hindurch die stärkste Flotte aller
Länder im Dienste der afrikanischen Küsten. Der Ansbrnch
des Weltkrieges und fein für Deutschland trauriges End«
hat allein Hem ein Ziel gesetzt. Sowoh die Ostafrika -Ltnis
als die Woerman -Linie sind an andere , wenn auch befreun¬
dete . Gruppen mit der Hambnrg -Amerika -Linte als einen
Mitbeteiligten übergegangen . Schon in der letzten Zeit
Adolf Woermanns , als die damals neugegründete Ham¬
burg -Bremer Afrika -Linie den Wettbewerb mit den älteren
Afrika -Reedereien anfnabm , suchten die Woermann An-
lehnnng an die Hamburg -Amerika -Linie , und seitdem nahm
die Kambnrg -Amerika -Linie immer engeres Fnteresie an
der Wyermann -Linie , eine Entwicklung , die schließlich zu
der erwähnten Gruppe geführt hat . in der auch der Nord¬
deutsche Lloyd und Hugo Stinnes vertreten sind.

Der deutsche GedankemTirol.
mz. Innsbruck.  27 . Maß

Die nattonalfozialistische Arbeiterpartei als die poli¬
tische Vertreterin der ? nationalen Gewerkschaften hat die
Zulassung eines Vertreters der genannten Partei zu den
Sitzungen zur Vorbereitung des Anschlusses an Deutsch¬
land gefordert . _

Millerand fordert veweaungrsrecheit für §va.
mz. Paris,  27 . Mai . (Hävas .i ..

Millerand erklärte sich damit einverstanden , daß die
Kammer am Freitag nachmittag die Interpellation betr.
die Festsetzung der deutschen Entschädigung bespricht. Er
wirb in der Kammer darüber Erklärungen abgeben und
die Vertrauensfrage stellen hinsichtlich der Methoden , die
zu befolgen seien , um die Durchführung des Friedensver¬
trages zn sichern- Der Ministerpräsident ließ die Kammer
auffordern , in einer allgemeinen 2ß.-rtrauens -Tagesord-
nnng sich dahin ansznsprechen , daß ihm volle Bewegungs¬
freiheit gekästen upd von der Nation Vollmachten gegeben
würden , um die schwebenden diplomatischen Verhandlungen
mit den Alliierten und den deutschen Vertretern in Spa
zu führen . __

Die Lage am Kaukasus.
mz. Haag  27 . Mat.

Der „Nieuwe Courant " meldet aus Washington:
Das Staatsdepartement gibt bekannt : Nach einem Bericht
des Oberkommistars der Alliierten , As keil,  beherrschen
die Alliierten Alerandropol . Die Armenier haben die
Städte Kaschat und Karaklisst besetzt- Die auswärtigen
Missionen befinden sich in Tiflis . Fünf Amerikaner wur¬
den von den Bolschewiken in Moskau ins Gefängnis ge-,
morsen und andere Amerikaner verhaftet.

Wilson und das armenische Mandat.
mz. Haag,  27 . Mai.

Wie aus Washington  gemeldet wird , erklärte Wil¬
son in seiner Botschaft an den Kongreß bezüglich der An¬
nahme  des armenischen Mandats , er sei aufrichtig über¬
zeugt , daß sein Vorgehen de,, Wünschen des amerikanischen
Volkes entspräche . Der Antrag Wilsons ward dem Aus¬
schuß für auswärtige Angelegenheiten überwiesen.

Die Araberbewegung.
Die Wiener „Reichspost" meldet aus London : Galiläa

ist von arabischen Kriegerstämmen überfiulet . Die fran¬
zösische Zone tft in der Hand Her Mohammedaner . Die
Franzosen haben schwere Verluste erlitten . Die Bevöl¬
kerung sliebt nach der englischen Zone , die auch schon be¬
droht ist In Mesopotamien rücken die Araber weiter vor-
Damaskus und Bagdad sind eingeschlossen- Die militärische
Entcntemission , die von Bagdad aus die Strecke Bagdad»
Damaskus studieren und die Schienenlegung beaufsichtigen
sollte , wurde überfallen und niedergemacht. Auch Jerusalem
ist von den Arabern bedroht . Verschiedene Dörfer in Pa¬
lästina . auch das Dorf ans dem Oelberg , sollen zerstört wor¬
den sei « . ^ _ '

Die wirtschaftliche Lage in Japan.
Tokio.  27 - Mai.

Der Stadtrat van Osaka trägt sich mit der Absicht, ein«
Arbeitsbörse zu schaffen um dem drohenden Streik vor»
zuheugen . Man befürchtet eine Zunahme der Zahl der
Ausständigen , wenn die Depression  in Handel und
Industrie andauert.
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Der deutsche Ztudententag.

^ , . Dresden . IS. Mai.
Auf dem außerordentlichen Studcutentag in Dresden

£5™ 16- 18. Mai wurden nachstehende Beschlüsse gefaßt,
me für die Studentenschaft wie Überhaupt für unser Hoch-
fchulweien von weittragender Bedeutung sind:

r. ? er HandelshochschuleNürnberg wurde der Charakter
al § Hoch,chule Anerkannt. Auf einen. Antrag Erlangens
rmrröe cm Beschluß gefaßt, nach dem der Studententag
scharftte Verwahrung einlegt gegen die Ueberschwemmung
deutscher Hochschulen durch eine übertriebene Naturalisierung
von Ausländern . Ferner wurde nach einem Referat
Stelzncr -Erlangen die Aufstellung von Forderungen an
die politischen Parteien beschlossen Nach Erlanger Anträgen
Zri dem Entwurf über das neue Stuöenrenrecht beschloß der
Studententag fast einstimmig bei wenigen Stimmenrhal-
tungen die Annahme eines durch einen besonderen Aus¬
schluß vorgeschlagenenEntwurfs über das neue Studenten¬
recht. Ter Entwurf fordert die Erklärung der Studenten¬
schaft Au einer öffentlich rechtlichen Körperschaft unter Wah¬
rung der akademischen Freiheit . Betonung vaterländischer
Arbeit und Ausschluß aller nichtdentschen Ausländer.

Die Beschlüsse wurden sämtlich einstimmig bei nur weni¬
gen Stimmenthaltungen gefaßt. Dem Vorstand der deut-
schers Studentenschaft wurde daraufhin einstimmig das Ver¬
trauen ausgesprochen.

5!adtnachrichten.
Wiesbaden, 28. Mai.

«.rrwerbslosenfürforce.
Nach einer Mitteilung der Reichszentrale für Kriegs-

und Zivilgefaugene in Berlin wird die Verordnung über
Erwerbslosenfürsorge vom 26- Januar d- I . mit rück-
Vlrken-öer Kraft ab 1. Mai rvie folgt abgeänbert:

Der § 6a Absatz 2 erhält folgende Fassung:
„Wer wegen einer 66% Prozent übersteigenden Be¬

einträchtigung der Erwerbsfühigkeit Rente bezieht, ist nicht
als arbeitsfähig anzusehen."
, . Der § 9 setzt eine Wartezeit von mindestens einer Woche

' >bst >ür Personen die nach einer Beschäftigungsdauer von
sechs Wochen oder nach einer Krankheit von mindestens ein-
wöchiger Dauer unterstützungsbedürftig werden. Aus¬
genommen hiervon sind Erwerbslose, die in ihren früheren
Wohnort verwiesen wurden, Kriegsteilnehmer , die un»
mittelbar nach ihrer Entlassung vom Heere unterstützungs¬
bedürftig werden und Kurzarbeiter.

Die Bestimmungen über die Kurzarbeiterunterstützungbleiben unverändert.
P ie f? r die Ortsklasse A. zu der auch Wiesbaden ge.

yort . maßgebenden Unterstützungssätze, die nur für sechs
Wochentage gewährt werden dürfen, betragen:

1. für männliche Personen:
a) über 21 Jahre , sofern sie nicht in dem Haushalt

eines anderen leben . . . . . . . 800 M
bs über 21 Jahre , sofern sie in dem

HauShalt eines anderen leben . . . 7,00 „
c) unter 21 Jahren . . . . . . 5,00 „

2* für werbliche Personen:
nj über 21 Jahre , sofern sie nicht in dem

Haushalt eines anderen leben . . . 6,00 _
b) über 21 Jahre , sofern sie in dem

Haushalt eines anderen leben . . . 5,00 „
e) unter 21 Jahren . . . . . . . . 3,00 „ '

. .. Die Familienzuschläge, die ein Erwerbsloser erhält
,r" ? ^̂ . .^ ^9esamt das Anderthalbfache der ihm gewährten
steigern̂ " "^ tUt ^ ^bluen folgende Sätze nicht über-

für
nl den Ehegatten ^ . 3,00 M.
b) fite Kinder und sonstige unter-

stütz'masbercchtigte Angehörige . . 2 00  „
Mithin würde der Höchstunterstützungsbetrag für eine

betragen Un'& mcfjl' Kindern 120 M. per Woche
^7 rpir&  iolgeuder Satz eingefttgt: „Die Unter-

^ung darf einem Erwerbslosen höchstens für die Dauer
von insgesamt 26 Wochen gewährt werden. Bei der Bc-

7 ^ - r̂ ist bleiben Unterstützungen, die für die
^ ?' § ^ ?ber 1919 gewährt worden sind außer

Betracht. o. ieh Bestimmung darf nicht vor dem 1- August
EO angewandt werden. Mit Ablauf von weiteren 26
Wochen sert Einstellung. der Fürsorge ist die Unterstützung
üÄ ' L ' J allgemeinen Voraussetzungen wieder
fHi+r77 ll e\ r SS5te  Höchstdauer der Unter-

f"’r Answböriqe von Berufen , die einen besonders
gnnstiaen Arbeitsmarkt aufweisen, bis auf 13 Wochen be-jairanfr werden.

Jubilate:
Roman von Margaret Laube

s8 Fortsetzung.> .Nachdruck verboten.)
Liebengang sah ihn kurz und überlegend an -

ein kalies Licht kam in die kleinen Augen —
- ae — jüngstes Quartett !" befahl er laut

und drei kleine Mannlein , wcht größer als Albin selbst
aus dem Gewühl der Jungen heraus und schartenZU.) UN7

'I 1?,!? rcut 7 mitgezogen, und nun begann ein Uebcn.
eu, Laufen und Eilen — ein Stimmen und Kreischen der
J ein ohrenbetäubender Lärm. Albin wurde
I ™ 1 , 1 T 1 ein wenig bewußt, als er sich mit
den anderen dreien, denen er zugeteilt war , in einigen

? ."bengelaß des Saales Wiedersand. Notenblätter
und grLJlI.6 o - l Qrtt’rn ftrM öcr Wand ailsa-bängt wurden,

eister Liebengang hinter sich, einen Taktstock in der
^ar?' . mit oom er beängstigend herumfuchtelre.

begann. Und es nahm kein Ende — der
anig hin und immer noch standen die vier

*51 " . , der schon beginnenden Dämmerung vor ihren
einst Wiederholten das alte Quartett , das
^ " ^ ' ^ ^ lröhlich nsie em Freudenbächlein aus der Geige

n ' süddeutschen Meisters gehüpft war . Aber nun
l' me  lassen Klänge eine Qual : in der ewigen

KÜÄmu  durchschnitten sie Albins feine Sinne mit
nniwa -sst/w *«!.tn&• Juchheii — der Schmelz wurde her-
ihm l aitcn  Schwingen , und es wurde
lichkeft" " Gaffcalied verhaßt durch seine Unstcrb-

Elt bas Schlimmste. Hinter ihnen
^ "77 .3.sstnnde Meister Liobengang der die Runde

^er^ Geiaen̂ Trnmn .77 , durch die Wände das Kreischen
^ . „? .̂ n. Trompetentüne und Flötengetrillcr durch-
ibren ^ öükn  ta™ & seinem Taktstock zwischen

^ wenn  er einen falschen Tonhorte sauste der Stock herunter auf die Ssinlter gvin-.
täters . „ ,' d ie soäter eS wurde und je länger der dicke
Mann herumstapfen mußte und immer wieder Fehler und

Sto k̂ " 7 le energischer wurde auch
sein Stoch und E selten einmal verirrte er sich auchftuf die Lüpfe Her Schiller. - 1

Freitag, 28, Mai 1920
Der § 12 Absatz 1 erhält folgende Fassung: „Unter¬

stützungen. die der Erwerbslose auf Grund eigener oder
fremder Vorsorge bezieht, sowie Rentenbezüge sind für
die Beurteilung der Bedürftigkeit zur Hälfte ihres Be¬
trags in Betracht zu ziehen und in dem gleichen Umfang
auf die Unterstützung anzurechnen."

Auszeichnung. Das Verdienstkreuz für Kriegshifte
wurde dem Kunsthändler Herrn Adolf Schlier» er.  Ge¬
schäftsführer der Gemäldeausstellung Ferd . Küpper  hier,verliehen.

Gerichtspersonalie». Landgerichtsdirektor Simon
wurde zum Vorsitzenden der hier am 21. Juni beginnenden
dritten diesiährigen Schwurgerichtsperiode vom Oberlanö-
gerlchtspräsidentenernannt . —GerichtsassessorR a m do h r ist
dem hiesigen Landgericht als Hilfsrichter überwiesen worden.
Amtsgerichtsrat Jung -Düren . frühet Höchsta. M„ nmrde
an das Amtsgericht Wiesbaden vom 1. Jnnt ab versetzt.

Gemcindceinkommensteuer. Die Zahlung des nach-
tragllch ^angeforderten Gemcindeeinkommensteuerznschlags
0.on Jv? • öu^ 172̂/s Prozent hat zu erfolgen am 29. und
»1. Mai von den Steuerpfflichftgen der Straßen mit den
Anfangsbuchstaben H bis einschließlich K.  Die auf dem
Steuerzettel angegebene Straße ist maßgebend

"Mingstfestzailber" im Kurhaus . „Komtesse Olga von
^ - "/l* eitt ^Eöner Name, der besoubers gut auf einer
Beiuchskarte auf Friedenselfenbeinkarton mit darüber-
stehender Grafenkrone wirkt. Aber auch ein „Bankiers-
sonn aus r^nerika ist unter Umständen etwas „wert", be¬
sonders, wenn man auf der Knrhausterrasse sitzt, die „Liebe
auf den ersten Blick" in Aktion tritt und der Zauber des
Pfingstfestes den Menschen lehrt, daß das Leben schöner
rst, wenn man nicht „allein" ist Schlimm wird die Sache
nur . wenn die Kglntesse den Bankierssohn schließlich„so
weit bat,  daß er sie zum Souper einladen mutz und der
Aermste ihr die Mitteilung macht, daß er völlig „abge-
vrannt ist, weil die väterlichen Gelder erst nach den „Feier-
tagen eintrefsen können. Mer die „Liebe" überwindet

eine leere Brieftasche, besonders, wenn man
lelber Q(X> Mark in der Tasche trägt , die man selbstoer-
standlich dem auf den ersten Blick Geliebten zur Bestrei¬
tung der Unkosten zur Dersügung stellt. Soweit wäre dies
°' n selnes romantisch-zeltgemätzes Pfingstmärchen. Leider
mitwickelte es sich für die Beteiligten zu einer kleinen
Tragikomod e. Denn als „Komteffe Olga" am 2. Pfingsttag
wieder den Bankierssoyn aus der neuen Welt im Kurhaus
erwartete , sah sie ihn in der Gesellschaft einer anderen
Dame, und da ihr sein zärtliches Benehmen auch dieser
oiu n’rcCI aefte . zog sie bei ihr als echtes Kind der

Zungen über den Begleiter ein. Leider stellte
sich dabei heraus , daß der „Bankiprssohn" auch dieser Dame
gegennber ein „einnehmendes" K-esen gezeigt und von ihr
M Mark zur Bestreitung der Unkosten erhalten hatte,
^as Ucbrige erledigte d,e benachrichtiate Polizei , die den

dem Kurhaus nach dem Gefängnis ent-
fu.brte Wobei sich— und das ist der Schluß des „Pfingst-
ftstzaiiSers , der ziemlich faul war — heransstellte, daß de--
^ankiersioHn auv Amerika der 25jährige Kontorist Theodor
Herdmann aus Köln am Rhein war , und daß die Komtesse
mit der Gracenkrone auf der Visitenkarte gleichfalls auf
dem BurEuhlbeüer Bescheid weiß als im „Gotya". denn auch
sie war ein .Märchen " und nur eine Kontoristin Straß-

L °Uä St ^ rirr’ Rheine! Es geht hoch nirgendsverrückter zu als ans der Welt!
Angabe der Warengattung bei Ausftihranträgen . Um

den Firmen bei der Einholung von Ausfuhranträaen beim
L'/Ksen Delegierten des Reichskommiflars für Ans- und
Einfuhrbewilligung für die besetzten Gebiete unnötige Ber-
zogerungen zu ersparen, weist die Handelskammer darauf
hm, daß bei Ausfirhranträgen für fede Baren gattu na

Antmq in dreifacher Ausfertigung mit der
Angabe des Wertes der Waren auf dem voraeschriebenen
Formular vorgeleat werden muß. weil die Ausfuhrabgaben

besonders berechnet werden müssen.
^Hieht dies nicht, so nrüssen die Anträge zur entsprechen¬den Abänderung zuruckaegeben werden.

Anmeldung unh Beschlagnahme von Urkunden nnd
Wertpapieren . Die Ĥandelskammer zu Wiesbaden teilt
mit : Deutsche Neichsangehörige haben bis zum 3 1 M a i
;/ bie ihnen gehörenden oder in ihren Händen bcfind-

lichen Vertrage . Be'cheinigungen. Urkunden und sonfttaen
Eigentnmstitel . die sich auf Güter . Rechte und Interessen
nn Gebiete der alliierten und assoziierten Mächte beziehen,
anzumelden Die Anmeldung h"t beim Reichskommiiiar für
Auslands chaöen. Zehlendorf iWannseebalms, A,n Urban

bazu erforI>erritficn Formulare sollen her
Handelskammer noch zur Verfügung gestellt werden. Aus-

der Handelskammer  erteilt.

Albin war verzweifelt. Er konnte kaum mehr stehen
Sem Arm schmerzte ihn - 'ein ganzer Leib krümmte sich
unter der Qual dieses endlosen Uebens — dazu biß der
Hunger in ihm: er hielt sich nur noch mit der letzten
Anstrengung aufrecht um sich nicht vor den Kameraden
.chamen zu müssen die . schwitzend und keuchend auf ihremPosten aushielten.
. Nls Liebengangs grobe Stimme ein „Aufhören !" durch
bas Haus schmetterte, sanken Albin die Arme kraftlosherunter.

ttuigeichvben durch das Gewimmel der anderen
Mnstkerlostcn. packte seine Geiae mit bebenden Fingern
»7 77E» kam dann an den Tisch, den zwei Gehilfen mit
Brvtschniiten belegten, vor jeden Stuhl drei. Sie waren
ja dick die Schnitten . Albin sah bas ein — aber es war
nicht gcnuq für ihn. der schon am Mittag nicht satt ge-
worden war : ratlos schaute er mit hungrigen Augenum sich.

Aber keiner begehrte mehr oder machte auch nur Miene
dazu. Entmutigt sah er sich um: Karl Matthias saß weit
weit fort von ihm. unter den Grvßcn , die bald Gehilfen
wurden und einen Lohn bekämen für ihr Spiel - Er konnte
Am nicht helfen — und es nrr wohl auch nichts zu helfenhier.

Matt und zerschlagen stand er auf nnd taumelte auf?cn unter wo die Schüler sich eine Viericlstnndc in
der kühlen Abendlnfi erfrischen durften. Denn es ging
durchaus menschlich zu bei dem Stadipseifer Licbengang.
davon konnten sich alle Nachbarn überzeugen, wenn sie die
Köpfe zum Fenster binanssteckten und die blassen Jungen
ans dem Hofe vor Kälte von einem Fnß ans den anderen
trippeln sahen. Durchaus menschlich! Man mußte es dem
Meister hoch anrechnen daß er. bevor der größte Teil der
Lehrlinge zur abendlichen Tanzmusik fortwandcrte ihnen
noch eine Ruhepause gönnte ,dle ja ebensogut in den Weg
hatte eingerechnet werden könn-en.

Mit brennenden Augen stand Albin an der Mauer und
starrte hinüber zum Wald. War da daS neue Leben? War
min alle seine Freiheit mit einem Schlage hin ? Würde eSalle Tage so bleiben?

Er schüti-lte sichs-östel„ d und lief ans die andere Seite
des Hofes hinüber . Dort lugte der silbergrünc Turm der
Martinskirche jtlbep Li« Dächer u.ub schiuimerie wie ein

Kein schlechtes Obstjahr in Sicht. Die ersten Kirschen
sind auf dem Markt . Wie „Der Erwerbsobstzüchter", der
Obstnachrichtendienstder Deutschen Obstbaugesellfchaft in
Eisenach, aus Filsen bei Eamp am Rhein berichtet, hat die
Kirschenernte dort bei schönstem Wetter begonnen. Für
Früh - und Maikirschen wurden 3,59 bis 5 M. bezahlt —
ein solch hoher Preis ist dort noch nie dagewesen. J .m
übrigen lauten die ans allen Obstbaugebieten Deutschlands
eingegangenen zuverlässigen Berichte der Deutschen Obst-
baugcsellschnftverschieden, überwiegend aber gün-
st i g. In Thüringen ist der Ansatz nach einer prächtigen
Obstbanmblüte sehr gut. und nach dem rechtzeitig einsetzen-
den Regen hat man auch die besten Aussichten auf eine
Mite Obsternte. Aus Erfurt wird gleichfalls günstige Ent¬
wicklung des Frnchtaniatzes gemeldet, auch bei Aepseln.
In Baden ist die Obstblüte durch gutes Wetter begünstigt
worden, infolge Düngermangels dürften aber die Erträge
den Erwartungen nicht voll entsprechen. Aus Stuttgart
wird berichtet, daß die diesjährigen Obstpreise sich im Rah¬
men der vorjährigen halten werden. Also im ganzen doch
ganz gute Aussichten! Die von gewissen Interessenten aus¬
gehenden Schwarzmalereien Mutz ucan mit der gebührende«
Vorsicht aufnehmen.

Das ZLchtignngsrccht des Staatsbürgers . Die Jugend
von heute ist deshalb oft so ungezogen, rüpelhaft und frech
gegen Erwachsene, weil sie sich durch das Gesetz gegen Züch¬
tigung durch Fremde geschützt glaubt. Daß dem nicht immer
so ist, zeigt folgender Fall : Mehrere Jungen prügelten
sich vor einem Hause in Berlin und machten einen solchen
Lärm, daß der Hausbesitzer in energischen Worten sich den
Lärm verbat Einer der Jungen rief ihm darauf ein so
derbes Schimpfwort zu, daß der Besitzer ihn sofort beim
Kragen nahm nnd ihn entsprechend versohlte. Die ge¬
kränkten" Eltern gingen schleunigst vor Gericht und er¬
zielten auch eine Verurteilung des Hausbesitzers zu 5 M.
Strafe nnd den Kosten. Oberlandesgericht nnd Reichsgericht
Ao hoch hinauf wurde wegen dieser Flegelei die deutsche
Justiz in Anspruch genommen!) erkannten jedoch auf Frei¬
sprechung. Das Reichsgericht bestätigte  n ns drück¬
st  ch das „Züchtigungsrecht des Staatsbürgers " und das
Oberlandesgericht stand auf dem Standpunkt , daß jeder
Volksgenosse das Recht zu sofortiger maßvoller Züchtigung
haben müsse, wenn eine solche sich notwendig macht. Es ist
erfreulich, daß man jetzt weiß, wie auch die höchsten In¬
stanzen über die Frage denken. Man sollte sich das merke«
und im Bedarfsfälle danach handeln!

Fsraclftischcr sslottesdicnst.
AsraclilisSc Kultusacmcind«. Tynagoae: Mich-lsbcr, . Gottesdienst:

Freitag , abends 7.30 Uhr. — Sabbath , morgens 9 Uhr; nachm. S Uhr:
abends 9.20 Uhr. — Wochentage, morgens 7 Uhr, abends 7.30 Uhr. — Die
Gcmeindcbibliothek ift geöffnet Dienstag abd. 7—8.30, Sonntag , 11—12.30,

Alt-Israelitische Kultusgcmcinbe. Synagoge : Friedrichstraße 33. Freitag
abends 7.30 Uhr: Probcvoi-trag D. H. Kantor Birnbaum aus Halberstadt.
— Sabbath, morgens 7.15 Uhr,- Mugaph und Vortrag 0.15 Uhr: nachm.
4 Uhr: abends 9.20 Uhr. — Wochentage, morgens 0.45, abends 7.30 Uhr.

Kurhaus :: tEhcafcr:: Dortrcae :: Vereine usrv.
, N« ss- Lan be s t k, ea ie r. Am Montag, den 31. ö. Mts.,

gebt ,m IlboniieinentB. sum ersten Male in dieser Spielzeit
O" ölS »Draviat-r mit Herrn Scherer als „Alfred" in Szene.
Der Borverkaus beginnt Sonntag, den. 30. d. Mts. Schriftliche
-Loroestellungcn werden bereits jetzt entgegengenommen.

Theater, Kunit und Wissenschaft.
Residenz ' Tbeater.

Dr . Ludwig Wülluer : Rezitationsabend.
Ludwig Wülluer  kam in einer ungünstigen Zeit zu

uns . In einer Zeit , in der das „Mailüfterl " und die Wahl-
vewegung selbst einem Manne von seiner Bedeutung Kvn-
lurrenz machen, soweit die übersättigten Sinne überhaupt
noch nach einer künstlerischen„Saison " von der AusgieLig-
reit der hinter uns liegenden ausnahmcwillig sind. Wir
bedauern umsomehr, daß nur eine kleine Schar den Vor-
tragen des als Liedersänger und Rezitator in gleicher Weise
ge!chatzten Meisters lauschte, als er einer der Wenigen ist,
denen der Vortrag nicht nur „Material " ist, sondern die in
l ^ öbnialer Weise das Dichtwerk miterleben nnd vermitteln.
Wullner brachte Goethe, Schiller und Andersen. Gab denen,
die Kunst und Dichtung, nicht Nnterhaltung . und Firlefanz
suchen. Stunden der Schönheit und des höchsten Genusses.
Das Organ des Sechszigjährrgen gehorcht der leichtesten
megung seine Stimme ist überaus klangvoll, seine Vor-
tragstef 'nik olän ' enö. seine Wiedergabe wird ebenso der
Goethe,chen lyrischen Eigenart wie der Schillerschen drama¬
tischen Wucht und dem stillen Humor Andersens gerecht.
Denn sein .̂ erz 'chwingt mit, und diese Künstler aus der
T-- ?der  Meininger haben noch etwas gelernt . Die Zu-
^ ^ Achift̂ nnter ^der sich viele füngere Kollegen des vo r-

WegMiser vor seinen sehnsüchtigen Angen auf. Hinter
c»em Turm lag das Zuhause waren die Eltern und Ge»
schwister—- dort brodelle setzt eine wanne Suype in Mut-
ters Kocgtopf nnd ein jeder bekam so viel davon, als ctmochte!

Dort küßte man Vater und Mutter zur Nacht und
M7-. ^ ou ihnen in die Arme genommen, ehe man auf dis
Bettkißen sank und sorgenlos hiüberschwebte in Dunkel¬heit und Traum — -

Der Helle Turm schien Albin größer und größer zu
werdender winkte und reckte sich in die Höhe, damit der
kleine Junae am .Nordtor ihn recht sehen und erkennen
könne — Albin sah sich scheu um — Karl Matthias war °
dort hinten zwischen den crroßen Buben — mit raschem Blick
durchsuchte er die Dunkelheit jenseits der Mauer un » nun:
nun schwang er sich wie ein Eidechslein über das Gestein —
hocklc sich zuiammen und lauschte. Kein Laut ertönte "
man hatte sein Verschivinden nicht bemerkt.

langen Sätzen svrang das hungrige und nach Zärt¬
lichkeit verlangende Kind durch die abendlichen Straßen,
wurde ganz atemlos- und ließ doch nicht nach- Rannr .- und
rannte , bis es um die Martinsgaffe bog und den Markt¬
platz nn den Linden vor sich liegen hatte : still und schon
von einem gelblichen Mondschimmer leise berührt.

Da weinte er auf und lief über die runden Steine in
den Gang hinein , durch die Tür auf den Flur und geraden¬
wegs in die Küche wo die Mutter , so wie er sic in Ge¬
danken gesehen, am Herd stand und mit Töpfen und Tellern
klirrte und hantierte-

Er fuhr auf die Erschrockene zu und klammerte sich an
wühlte den zerzausten Kopf fest in die Falten ihrer

Schurze. Ans ihr Fragen und Drängen gab er keine Ant¬
wort hing nur an ihren Händen und ihrem Rock und sah
sie mit nassen Augen an.

Da nahm sie den verstörten Buben auf ihre Arme und
rrng ihn hinauf in die Schlafkammer. Als sie ihm die
Kleider von dem heißen, atemlosen Körper gestreift hatte
und er in dem weichen Bett lag selig und mit großen
Augen, brachte sie ihm einen Teller mit Suppe und mußte
sich abwenden, als sie sah, wie er heißhungrig über die
Speise herfiel. Dann küßte sie ihn und ging hinaus.

tSortsehUtig folßU.



Freitag, 28. Mai 1920 Wiesbadener Zeitung, Morgen-A'isaabe Seite 3
trefflichen Vortragsmeisters befanden , war begeistert . Und
Herr Dr . Wüllner verstand sie und die Zeit und gab ihnen
als einer , der etwas zu sagen hat , unter ihrer stürmischen
Zustimmung die prachtvollen und prachtvoll gesprochenen
Körte der Goetheschen „Ermutigung " mit auf den Weg, die
als eine ewige Mahnung über unserer Zeit leuchten sollten:
Feiger Gedanken bängliches Schwanken - macht dich

picht frei !" Wir hoffen, den bedeutenden Künstler bald in
einer ^besseren" Zeit vor einer sehr großen Gemeinde
sprechen zu hören . 31. Ga.

Meine Mitteilungen.
L. G.=Sch . Ans den Kunstausstellungen . In B a n g e r s

Kunstausstellung sind eine große Anzahl neuer Gemälde an-
getommen und dem Pitülikum zugänglich gemacht. Beson¬
ders stark ist G. Ho f m an n °Gr  ö tz i n g e n — ein
Triibner -Schüler —- vertreten . In Summa hat er sich Vieles
seines Meisters zu eigen gemacht . Gutes und minder Gutes.
Des Lehrers Eigenart noch übcrkrieben . z. B . in der Tech¬
nik. mit der er das Terrain wiedergibt , welches — wie bei
ähnlichen Bildern Trübners — etwas Glitschiges hat . Jeden
falls sind die Bilder durch die vielfach allzubreite , manch¬
mal etwas rohe Technik nur dann wirksam , wenn man sie
aus größerer Entfernung betrachtet . Dann verschwinden
die technischen Mätzchen und das Bild geht zusammen.
Leider aber stnd Privaträume keine Ansstellnngssäle . und
da das Bild in erstere gehört , wenigstens , wenn es gekauft
werden soll, verfehlen solche, die viel Raum verlangen,
oder gar für Ausstellungsräume berechnet sind, ihren eigent¬
lichen Zweck, zu Ungunsten des Malers . Die Architektur¬
gemälde Hofmanns machen eine rühmliche Ausnahme in
dieser Beziehung . Der Vorwurf zwang ihn zu weniger
breiten Strichen und Farbenflecken und dadurch wirken
diese Bilder viel vorteilhafter . Besonders der „Blick aus
dem gotbischen Fenster " , „Blick ins Paradies " und „Kloster-
hos Maulbronn " legen Zeugnis von oben Gesagtem ab
Die „Rübenernte ", „Seelandschaft in Posen ", „Abend an
der Pfinz " . , Ĵm Frühling " , „Zeit der Mohnblüte " , u . a. m.
kann man erst bei möglichst größtem Abstand voll würdigen,
durch welchen erst die ausdringliche Technik in den Hinter¬
grund gedrängt wird . Dann aber gewinnt die Seeland¬
schaft große Tiefe und viel Luft , plastisch liegen die Rüben
in „Rübenernte " aus dem Acker: wuchtig hebt sich die alte
Brücke hervor und die blühenden Kastanien werden körper¬
lich. Etwas weniger technisches Virtuosentum und die
Kunst Hofmanns würde entschieden intimer und ansprechen¬
der. Eine ausgezeichnete , breit gespachtelte und doch nicht
technisch allein beherrschende Gebirgslandschaft sehen wir in
Kr e ps s i g s .LUick auf den Starnberger See ". G . B öy-
ninger  zeigt ein stimmungsvolles „Mainstädtchen " Walter
Dolch eine oute Gebirgslandschaft , Peter B ay e r einige
ganz frische Stilleben und weniger gut gemalte Tunesische
Typen . Dafür aber wieder ein paar farbenfrische Kuh-
Bilder . Von d'Apchier  sehr wir eine Anzahl kleiner,
zumteil ansprechender Aguarelle . und Holz (Münchens be¬
weist viel Können in seinem großen sonnigen Bilde „Frau
mit Kühen " Hermann Förn (Karlsruhe ) stellte eine
lebensvolle Thoma -Siatue in Bronze , das Relief -Bildnis
seiner Mutter und . eine etwas konventionelle Madonna aus.

preuft.-8üdd. ltlaffen-totterie.
Mittwoch . 26. Mai , vormittags.

10 0 o o M . auf Nr .M 919, 151593.
5900  M . auf Nr . 181192 194 249. ,
3 009 M . auk Nr . 1697, 1892 2737. 5934. 23 938. 42 479,

43 187, 44 918. 65 771 63 051, 63 091. 72 772,
76 735 77 269 85 493. 88 496 89 857. 94 005,
104 717, 108 833 110 705 112 651,117 208. 124 357,
128 124, 128 838. 138 919. 141 630. 149 002 155 879,
162 516. 171 356, 177 445,192 191, 212 261,219 908.
221400, 224 078.

Die vollständige Gewinnliste kann in unterer Sauvtge-
Mtsstelle Ntkolasstr.  11 und bei unseren Filialen.
Nauriiiusstr . 14 Schnlgaffe 2. Oranin -Ecke Herderstraße
Bismarckring 23 und Geisbergstr . 1. eingesehen werden.

Aus Nâ au und yackbaraebieten.
— Vom Rhein - und Maingebiet , 26 Mai . Klauen¬

seuche und Wahlversammlungen.  Tie Vor¬
arbeiten der politischen Parteien zur Reichstagswahl dürsten
in dem durch die erschreckend weit ausgebreitetc Maul - und
Klauenseuche stark verseuchten Ried und im rheinhcssischen
Seuchenherd in empfindlichster Weile beeinträchtigt werden.
Die Landwirte und nicht zuletzt auch die Beterinärämter
sind der Ansicht, daß die verheerende Viehseuche , die kaum
noch eine Gemeinde verschont , durch die Wäh 'erversamm-
Innaen wie durch jede stärkere Menschenansammlung in
hervorraaender Weise weiter verbreitet wird , zumal , wenn
das Schuhwerk , die Gehöfte und Ortsstraßen nicht genügend
desinfiziert sind. Die landwirtschaiisichen Organisationen
fordern daher dringend , in den verseuchten Gebieten alle
Wnblveriammlungen zu unterlassen , so notwendig diese zur
Aufklärung sonst auch seien. Der Hessische Bauernbund , der
namentlich im Ried sehr stark vertreten ist, hat bereits
destnitiv beschlossen. Wahlversammlungen von seiner
Seite ans zu unterlassen . Wo politische Parteien solche

Versammlungen doch abhalten , wirb die Bauernschaft wie
jeder andere Bürger dringend ersucht, diese Versammlungen
im Interesse der Erhaltung , des Viehslandes zu meiden.
Aehnliche Maßnahmen sieht man jetzt auch in Rheinhessen
und anderen Seuchengebietcn vor.

ö. Vom unteren Main , 26. Mai . Singvögelver-
mehrung.  Es kann festgestellt werden , daß in diesem
Frühjahr die Vogelwelt hier zahlreich vertreten ist. Vögel,
die sonst nur in den Wäldern nisteten , suchen jetzt mit Vor¬
liebe die Nähe der menschlichen Wohnungen auf und bauen
ihre Nester in die Zier - und Nutzsträucher der Hausgärten,
in efenumrankte Wände und auf Obstbäume — aller¬
dings nur da , wo keine Katzen gehalten werden . Vorzugs¬
weise sind es die verschiedenen Finkenarten (graue , gelbe
und rote Stockfinken ). Die Schwarzamsel , die seit Jahren
Hier Standvogel geworden ist, läßt sich nicht mehr ver¬
drängen , obwohl sie nicht gern von den Erdbeeren - und
Kirschenzüchtern — wegen ihres Schadens — gesehen und
auch verfolgt wird . Die erste Brnt bei vorgenannten
Vögeln ist bereits ausgeflogen und da noch mindestens
eine zweite folgen wird , so wird heuer die Vermehrung der
Singvögel eine sehr starke werden.

vermachtes.
Schwere Gewitterschäden in Pommern . Heftige Gewitter

haben in der Provinz Pommern sich entladen und Opfer
an Menschenleben und materiellen Werten gefordert . So
wurde in Stargard ein zwölfjähriges Mädchen vom Blitz
erschlagen . Bei Daher wurde ein Maurer , der auf der
Wiese beschäftigt war . vom Blitz getötet . In Daber selbst
sind infolge Blitzschlages 21 Scheunen niedergebrannt . Auch
fast alle Futtervorräte , die sie bargen , wurden ein Raub
der Flammen . Mehrfach , so aus Staraarö und Eallies,
werden wolkenbruckartige Regenfällc gemeldet die Neber-
schwemmnngen zur Folge hatten . In Kietz bei Eallies frrhr
ein kalter Schlag in einen Schafstall . 22 Schafe wurden
getötet . In Stoewen bei Falkenburg wurden die Gehöfte
zweier Eigentümer zum Teil eingeäschert . In Dönnie,
Kreis Grimmen , wurde ein Schulhaus in Asche gelegt.

Bo « der Gattin ermordet . Aus Essen  wird gemeldet:
Die Zimmermannsfrau Friedrichs ermordete mit ihren
beiden Brüdern ihren Ehemann in ihrer Wohnung . Die
Unmenschen sägten dem Toten Kopf, Arme und Beine ab
und schleppten die Teile nach der benachbarten Zechenhalde.
Dort vergruben sie sie zwei Meter tief . Das Verbrechen
wurde durch den sechsjährigen Sohn , der Zeuge der Mord¬
tat war . verraten . Die Mörder vurden verhaftet.

Italienisches Heeresmaterial verbrannt . Ans Mailand
wird gemeldet: Laut „Corriere dclla Sera " sind in der
pharmazeutischen Fabrik von San Sabo  Magazine mit
viel Heexesmaterial im Werte von etwa 10 Millionen
Lire niedergebrannt.

Eine Briefmarke für 100 000 Fr . In Paris wurde in
einem Versteigerungssaal eine Postmarke — Mauritius¬
marke — vom Jahre 1847 (Nominalpreis 3 Pence ) für
100 Q00 Fr . verkauft . Im ganzen bestehen noch etiva 10 bis
12 Exemplare jener Marke , die in Bordeaux ausgefunden
wurden

Eine eingeschriebene Postkarte — 6 Pfg .? Ein findiger
Zeitungsleser hat folgendes ausgeiiftelt : Eine Postkarle
kostet im Orts - wie im Fernverkehr seit dem 6. Mai
30 Pfennig : will man sie cinschreiben lassen, so kostet sie
80 Pfennig . Aber man kann 's auch billiger haben ! Wenn
man an einen Postscheckteilnehmer eine kürzere Nachricht
(eben eine Postkarte ) schreiben will gebe man eine Zahl¬
karte über einen oder einige Pfennige auf und nutze den
Abschnitt gut aus . lieber diese „Zahl "karte erhält man
eine Einlieferunqsbcscheinignng genau wie für eine ein-
geschriebene Postkarte : und sie kostet nur 5 Pfennig Porto
und 1 Psnnig „Betriebskapital ", lieber die bedeutende Ar¬
beit . die so eine Zahlkarte der Postverwaltung verursacht,
wollen wir uns den Kopf nicht zerbrechen : nutzt sie die
Zwangslage des Publikums aus und erhöht ihre Gebühren
so stark so wird es uns verstatkek sein die „Konsunktur"
des billigen Scheckverkehrs auszunutzen und stakt 30 oder
80 Pfennig für eine Postkarte nur 6 Pfennig für eine Zahl¬
karte anzulegen : dann schreibt man fünf - beziehungsweise
dreizehnmal billiger ! — Aber mag der Leser noch so findig
sein , die Postverwaltung ist noch findiger : schon vor län¬
gerer Zeit hat sie angeordnet , daß solch- augenscheinlich zur
Umgebung des Portos bestimmten Zahlkarten , Schecke und
Neberwesungen des Postschcckverkehrs nicht befördert,
sondern dem Absender zurückgegeben werden , da der Post¬
scheckverkehr nicht zur UÜbermittlung von Nachrichten , son¬
dern zum Zahlungsausgleich dient . . .

5varf.
Fußball . Am kommenden Sonntag hat der Fußballverein

Germania die spielstarke 1. des Sv .-E. Lndwigsbafen im Rück¬
spiel zum Gegner. Vorspiel in Ludwigshaken endete 1:1. Spiel¬
beginn 4 Nbr ans dem Genmania-Svortvlatz an der Waldsiraßc.
Die 1. Snndermannschaft feiert nach Mumbach, um gegen den
dortigen F .-El. 03 ein Wettspiel auszutragen . — Die Pnnast-
fpiefe des F.-C. Germania brachsten sagende Ergebnisi«: 1. Feier¬
tag : 1. Mannschaft verlor , durch Ersatz geschwächt, gegen Wor-
matia Worms mit 1:3. (Halbzeit 1:1.) 1. Sondermannschaft ge-

wann gegen den Meister der Klaffe 33. Sp .°V. Kickers Frankfurt
a . M. 4 :0 (3:0.) 2. Sondermannschaft spielte in Frankfurt a. M.
gegen die gleiche vom Fußball-Svortverein und konnte mit 1:0
gewinnen . 1. Jugendmannschaft schlug die gleiche des hiesige«
Sportvereins mit 5:2. 2. Feiertag : 1. Sondermonnschast ge¬
wann gegen die 1. des Fußball -Sportvereins Dotzheim 9:1*
2. Jugendmannschaft verlor geg. die gleiche des Sportvereins 1:3.

Schwimmsport . Ein« sehr beachtenswerte Veranstaltung,
die auch weitere , nichtturnerische Kreise interessieren dürste, hält
die Schw i m m-Abteilung des Turngaues Sübnassa«
diesen Sommer ab. Es ist dies ein Schwimmfest in groß ange¬
legtem Maße , das Ende Juli oder Anfangs August auf dem Rhein
bei Niederwalluf und Eltville stattfinbet. Es umfaßt Wett¬
schwimmen. Weit springen und Gesellschafts-Schwimmen. In
Niederwalluf treten die Teilnehmer am Fünfkampf im Schwim¬
men an : derselbe besteht aus 2 Pflichtsvrüngrn. 1 Kürsprung , so¬
dann Brustschwimmen und Rückenschwimmen, ferner ist ei»
Sonderwettkamvf im Schncllschwimmen und Dauerschwimmen
vorgesehen: letzteres führt von Niederwalluf nach Eltville. So¬
fort nach Entlassung der am Wettschwimmen teilnehmenden
Dauerschwimmen folgt ein allgemeines Gesellschafts-Schwimmen
von Niederwalluf nach Eltville, an welchem jedermann, auch
Nichtturner , teilnebmen kann. In Eltville ist dann Bereinigung
in den Sommer -Räumlichkeiten der bekannten Burg Kraß , bei
dem der gemütliche Teil in einem groß angelegten Sommersest
mit Ball zur Geltung kommt. Dies« turnerische Veranstaltung
bietet insofern etwas ganz Neues, als auch nichtturnerischeKreise
in großem Maße daran teilnebmen werden, so baß einige hundert
Schwimmer und Schwimmerinnen die weite Fläche des Nbein-
stronces in schönem Bilde beleben werden. Zahlreiche Rachen
mit geübten Schwimm-Meistern geben Sicherheit für «inen guten
Verlauf der hier neuartigen Veranstaltung . Meldungen zur
Teilnahme erfolgen an den Gau-Geschäftsführer Wehnert in
Schierste in. .

DeutsGes Turnen.
Turnfahrten , lieber 400 Turner und Turnschwestern des 1.

und 2. Bezirks de? Turngaues Südnasia» brachte eine herrliche
Pfingsttnrnfahrt über di« prachtvollen Wälder und Höben des
Taunus durch die Ortschaften Dotzheim. Bleidenstadt und Hahn
nach dem freundlichen Taimusort Weben. Ausgangspunkte der
Tnrnlahrt waren Wiesbaden. Nendorf und Seitzenbabn. woselbst
sich die einzelnen Abteilungen gesammelt hatten. Viele Wald-
wanderer schloffen sich unterwegs der fröhlichen und gesangs-
irendigen Schar an. worunter besonders die Jnaend stark ver¬
treten war . Bald wimmelte der Turnplatz in Wehen von einer
zahlreichen Tnrnerschar . di« in Freiübungen und geregelten
Riegenturnen am Reck. Darren und Pferd , sowie iw Volks-
iurnen schöne Leistungen zeigten. Das Gasthaus in Deutschen
Hans bot beste Gelegenheit zur Eranicknng. wobei auch ein
Tänzchen nicht fehlte. Das prachtvolle Wetter begleitet« die
Wanderer alsdann airf ihrem Heimweg als Abschluß eines
schönen und genußreichen Pfingsttages.

Das Gautnrnfest des Turnganes Sllbnaffa«. da? bekanntlich
am 4. Juli in Rffdesbeim stattfinbet. ist in seinen Vorarbeiten
bereits iveit fortgeschrittenen, sodaß man mit einem groß angeleg¬
ten Turnfeste rechnen kann. Alle Ausschüffe sind in emsiger
Arbeit.

R«-rl1n 27 Mal 1920-

Krtegsanlelhe .
I Reichsanielbe
?i|s . d ». . . .
J do. . . .
1Pr . Konsols .
ItJs Pr . Konsols.
5 . . . . do. . . .

volkswirMaft.
Berliner Börse.

Ichatitune . .
.omharden . . . .
iamboTff -Amerika
^ordd T,lovd . .
derl . Fandelsges.
Oarmstädt . Pank
Vntsche Pank
Oisconto OmmandK
"»rasdnor Bank
Vd' erwerke.
Il sen . Elektrik,
tadmehe Anilin
Bergmann Elektriz.
Boehi mer Guss . .
zudem- .
^hem . Griasheim
'hem . Albert . . .
Daimler Motoren .

Berlin , 27 - Mal.

V.K
79 75

I„ ».
79 .76 Oentsche Erdöl. . . .

T.t
673 . _

74 .90 75 10 Ratsch f.nx«mbir2 716 . -63 50 69 30 Wa'fen . 354 -
67 40 63 .50 . . . 292 . -74 10 75 25 FIanx»nftr . . . . . 245 . -
61 .5"1 60 70 Farbwerke 339.75
58 -40 58-25 Kali Aschersl̂hen. 316. -

543 - 586 . -
Kosth. OHalose . . .
^abm̂ var . . . 231 -

173 50
31 .50 31.50 ijÄi'-ahütt*! . . . . 19S. —

161 -50 164 75 Mnde«* Riqmaseh. 773 .-
161 50 165 .75 Ohcrsrhle* Eisen 735 -
184 . - Phönix. 340 -
157 .25 156 . - R'-einhoh« Met»U. . 293 . -
265 . - 767 .75 fthein. Stahlwerke *75 . —
195 . - 17- Pleb̂ k Montan 217 _
160- 163.50 ^chnckert. . 170 -230 . - 227 - dieucns &Halske 290 -—777 .25 263- - Ver. Cfiln. P t̂twr. 251 .50
A00- 435 . - Westere?. Alkali. ■599-
270 - - 720 . - Zellstoff WaUhot. 250 -25240 - 240- - Neuguinea.

Otavi Minen . . . . .250 . - 252 - 575 . -
307 -50 305 - - Otarl Genusseh. . . 373 . -—. — Türkenlose. 338 . -
216 - - ~ . — Ungar. Kronenrente 27 .90

T..K.
695 . -
766 . -
351 . -
>05 —
251 .50
349 . -
355 . -
'»30 . -
t 71.25
198-
Onf). —.
207 . —
377 . —
235 . -
295 . -
272. —
175 . 12
18 :=
618-
269 . —
550 . -
675 —
451 . —
425 . -

29 . 90
Devisenmarkt. TelegraphischeAnssaulangen (ttr

26 Mal 1920 27 - Mat 1920
Geld I Brief Oeld Brief

Holland. . . 1198 75 1201-25 1.373 .50 1376 .50
Brüssel- Antwerpen. 237 .50 237 80 309.70 310 .30Norwegen. 604 40 605 6! 659 .30 569 .70Dftneniark. 544 40 545 55 599 4 600 -60Schweden . . - . 719 .25 720 -75 804 20 305 80Helslntr' ors. 142 .35 142 65 194 30 195 29Italien. 194-80 195 .29 224 .75 275 25I.ordon . . 134-85 135 15 144 85 185 15New-York. 34 95 35-05 39 45 39 .55Paris. 239.70 299 .30 303 7 310 .30
Schweiz. 624 4"' 625 69 654 30 655 70
Sfiarien. 549 40 550 60 619 40 690 .60Oesterreich - Ungarn. 21 -47 94 53
Wien (in Dentsch-Oesterr. ahgestempelt 25 97 26 03 29 -47 29 53Prag. 95 15 85 35 86 90 87 10Budapest. 22-47 2? 53 23 47 23 -53

Hauptichrtstlettcr : Bernhard finitst.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik̂ B. irnltsl;
fiir Kunst, Wistenichakt, Unierhaliungr- und ooIkSwirtlihastlichcn teil:
B . E. Etlenbergerr  tüi Siadl. und Landnachrtchten, Gericht und
Lvort: Hein , Gerren,;  für die lütiiietoen: Iah . « » hier;
Druck u. Verlag der Li t e s ba d e n e r B e r >a g S. A n fta 11 G m. b.H,

sämtlich in Wiesbaden

Täglich ab 4 Uhr:

Tee-Konzert MASC9TTE
IWAURITIUSPLATZ 1

American Bar.
Original

american Drinks.

I

Heute entschlief sanft unsere liebe Tante
und Grosstante

Fräulein Johanna Giesse
im 79. Lebensjahre.

Arihiy Brockhoff und
Frau Lina geb. Giesse,
Max Giessing und
Frau Auguste geb. Giesse.

Wiesbaden, Dösseldorf, Duisburg, 25. Mai 1920.

Blumenspenden im Sinne der Verstorbenen dankend
abgelehnt . |*3757

gefetzten Alters , durchaus zu¬
verlässig u. mit Svrcichkennt-
niffen für 10. Juni zum tarif¬
mäßigen Lohn gesucht. Nur
schriftliche Angebote erbittet
nnrderband d. Hotel Wilhelm«.

Schneiderin
hat noch einige Tage frei. Cif.
unt . **. 952 an die ltzesch. dies.
RI . Nilolassiraße 11._£
Unbedingt zuverlässiges Miete?
Mädchen oder Stutze
fnfnrt etef. Adelbeidstr . 22. (♦

Alleinmädchen
sauberes fleißiges, zu 3 Er-
wachsencn ans 1. Juni gesucht.
Rismarckring 1. 8. r . (

Alleinmädchen
das kochen kann, von Ebeuaar
bei gutem Lohn für 1. Juni
gef. Kaiser Fr .-Ra. 49. 2. I*

Braves , gewissenhaftes
Klleininädchen

von kl. Familie (3 Pcrs .) bei
gutem Lohn und guter Be¬
handlung gcs. Vertrauensstell.
Zu melden Zigarrenbandlung
Bismarckring 2._ (f
Sisieres Meinmödchen
selbständig, für einz. Dame ge¬
sucht. Vorstell, zw. 9 u. 12 u.
3—6 llhr . Niederwaldstr . 10.

UMlj.Fra«vv.MWen
für Trinkhallen gesucht. Kleine
Kaution erforderl . Karl Hoch,
Mineralivasserfabrik, Dotzheim.
Straße 109._£

Ehem. Landwirt iBctr . ver¬
pachtet). Ende 30, höhere Schul¬
bildung sucht
Vertrauensposten

evtl. tat . Beteiligung an rellein,
rentablem Ilnternebmen . Gcfl.
Off. unt. H, 950 an die Gesch.
ü. Bl.. Nikvlasstrabey . I*

Grdentl . Mädchen
für Hausarb . tagsüber m. Kost
geß Cchutzenboistr. 12. vt. l*

Dijne Preisausschlags
Captacoracreme macht die Haut
weich und zart , große Tube
Jl  3,50. kleine Tube M 2,—.
Versand nur unter Nachnahme
nickst unter 3 Stck. Drogenhaus
Merkur . Bad Kreuznach. Krenz-
straße 62. Tel . 569. «Mi

2 gr . ovale Marmortische f.
Konditorei vaffend. zu verkauf.
Hetnrichsberg 2. (3750

Kluge JLSrauen
gebrauchen bei Regelstörung
und Stockung meine auch in
den hartnäckigsten Fällen sicher
wirkenden Svezialmittel . Be¬
stellen Sie mein« unschädlichen
sicher wirkenden Mittel , mit
Garantieschein. Eimn Versuch
bei mir werden Sie nicht be¬
reuen. streng diskret. Versand.
Erfolg schon in einigen Ta ' n.
S . Laarsen.  Hamburg 321.
Kaiser Wilhelmstr. 63. 2.

Ureisjugendpfleger.
ftaiTâ m^nÄL ',* eine hauptamtlich« Kreisiuaendvflcger.stelle im llntertaunuskreike eingerichtet. Als (9«üalt vv. sind die

o’Jn* &em« “ff Besoldungsgesetz zustehenden Bezüge
bi« I«. u. a «. „„

Langcnschwalbach. den 22. Mai 1020.
Der Laichrat: v. Lrvtüa . U»
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******** Nassauisches Landestheater.
SJveiidfl, 28, Mai . ahcnbs 7 Uhr. f>2. Borst., Abonnement 4 ,

^ , . , . Pie Lchkykftern und der Fremde.
Sch»nli»?l in einem Vvxwie! ,;«h zwei Aufzügen von Bruno Frank.

Frau von Ggstas Amglie Lgiftzieit Eine Scheucrfrgu Marga Kuhn
Eprduia , Helga Reimers 2. Echenerfrau Seltne Koller
FudiUj, Töchter Jutta Person Hausmeister Max Andriano
Rut>. Dorguth Walter Steinbeck Eine Maske Fricdel Wellhois
Dr . Hoffmeister Kufta» Albert Aavalier Hans Bernhöft
Tbinka Henny Herz Wirtin Minna Engelman»
Ein alter Herr Ggstav Schwab Masken, Musikant., dienende Leute.

Das Bor,viel begibt sich in einem öffemlichen Ballsaal. der 1. Anfzug
«ns der Terrasse eines Gasthauses vor der Stadt , der 2. in der

Wohnung der Fran von Gallas.
Ende gegen g.llg Uhr.

Samstag , 8 Uhr : Minna von Barnheim. Sondcrvorft. 7 Uhr: Undine.
Ad. C. - Sonntag , 6 Uhr : Der Rosenkavalier. Ab. Ä.

Residenz-Theater.
Krettag, den 28. Mai IW«. ~ ' Abends ? Uhr.
r- o„ ., , „ Führ Hoheit— die Tänzerin.
Operette in 8 Akte« von Oskar Felix ». Rich. Bars . Musik v. W. W. Goetzc.

In den Hauptrollen sind beschiistsigt die Damen : Emmy Pelcry und
Ehrifta Winkellvivssi,; die Herren : Oskar Bugge, Carl Ehrhart -Hardt,
Hermann Friedenreich, Ludwig Lepper, F . W. Lieske, Rudals Onn», Kurt
Stolzenberg und Hermann Barudal.

Ende nach 9.89 Uhr.
Samstag : Orpheus In der Untermeli. ,Zum ersten Male ., — Sonntag,

rracym. : Das süße Mädel. Abends: Orpheus i« der Unterwelt.

—  Rurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , den 28. Mai , vormittags 11 Ahr:

« . „ Vormittags-Konzert.
ßottjert de» städtischen Kurorchesters in der jiochbrunnen-Anlage. Leitung:

Herr -Konzertmeister Wilhelm Wolf.

4- ö.M Uhr. Nachmittags -Konzert . 282. Abonnements-Konzert.
Städtisches Kurorchester. Leit.: Herr Herm. Jrmer , Stadt . Kurkapellmeister.

1. Onnertnre zur Oper „Das eherne Pserd« von D. F . Ander. w 2.
Sl -pischer Tanz Ar. 1 von « . Dvorak. — 8. Prolog aus der Oper „Der
Bajazzo" von R . Leoncavallo. — 4. H-spernsbahne«, Walzer von Jos.
Strang . — S. Oumertnre zu „Ruy-Blas " von F . Mendelssohn. — «. Ballet,-
«nftk aus „Gioconda" oon A. Ponchielli. — 7. Fantasie aus der Oper «Der
Prophet" von G. Megerbeer.

S- S.R Uhr. Abend-Konzert. 288. Abonnements-Konzert.
Rossini-Berdi-Abend.

Städtisches Kurvrchester. Leit.: Herr H. Jrmer , Stadt . Kurkapellmeistcr.
1. Onvcrtnrc zur Oper „Die diebische Elfter" von G. Rossini. — 2.

Kantasi, aus „Der Troubadour" von G. Berdi . — 8. Onverture zur Oper
„Tekt' von G. Rossini. —> 4. Fantasie ans der Oper „Traviata " von G.
Verdi . — 8. Onverture zur Oper „Semiramis " von G. Rossini. 6.
Fantasie aus der Oper „Aida" von G. Verdi.
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festsaal im llas» Hnl
Heute Freitag, den 28. Kai, 8 Dhr abends

Konzert
Gertrade Geyersbach,AlexanderKipnis,

Raonl Koczalski.
Programm : Werke von Beethoven , Schubert,

Schumann, Chopin, Liszt und Koczalski.
Eintrittspreis : SO Mk,

Karten bei Born u. Sdiottenfels, Kaiser-Friedrich-
Platz, E. Schellenberg, Grosse ■Surgstrasse und

im Büro des Nassauer Hofs. [*3745
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»f
im Parkhotel Wilhelmstr , 36

Treffpunkf
der vornehmen Kreise Wiesbadens.
= Herrliche Terrasse nach dem Kurgarten. —
Musikalische Leitung : Kapellmeister Fred König.

MATINEE
TANGO-TEE 46
Tanzu.Kabarett
Die Gesamt-Führung in dezentem ruhigem Styl-
Kabarett-Kräfte ausschliesslich ersten Ranges.
Mkv w w r wo vmmvvmmmmmmm w mmmmmr w

Dejeuner, Lunch, Diner und Souper
nach der Karte. ■■■■;

Vorzügliche Küche - Auserlesene Weine.
Erstklassige Konditorei. — Münchener
u. Pilsener Biere. —— American Drinks,

Eintritt wird nicht erhoben. — Garderobe frei.
19372
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Elektr. Instaliat .-Material
Hack, HC gegenüber Real-

. tu, Gymnasium.
Ta | «fon 7A1 . *m

Bekanntttiachung.
wirb darauf aufmerksam.^ Vorstellungen in Tl,entern,Llchtsmelbäuscrn. Darb etungen, die unter 8 ZI» der Gewerbe.

Ordnung iailen. sowie sonstige Schauste»,innen u. Veraniiauiiaen.
ferner Muslkaussiistrungen in der tzit bis einfchliJiA ""?tcmber ds. IS . uni WA  Itfir abends beendet kein midien.

Wiesbaden, den 21. Mai 1920.
Der Polizei-Direktor. I . B.: Streibelein . l»W

Uebergsfle 37 SimpIiciHinus Telefon 1028

Einladung
zur W’iederer Öffnung

W “ Samstag , den 29 . Mai , abends 8 Uhr . ^MZ

Kiinstlerspiele
mit dem genialen Biitzdichter

Norbert Steil dem beliebten Wiesbadener Humoilsten

Willy Ziegler
und6 anderen besten Künstlern.

Am Flügel : Rolf VON Stab !. Artist. Leitung : Direktor Helnr . Relntjes.
_ [9574

APOLLO

WEIN KLAUSE
(NONNENHOF)

Kirehgasse 15 - - Fernruf 485 u . 6072

\ Die grossen na'*Bttrabik)nen!
Hans Tobar

1 Conferencier u. Vortragsm.
Willy Münchrath

Der Urkomisdie.

| Margarethe HoweB Die berühmte Parodistin
am Flügel.

Jnes van Bree
in ihren entzückenden

Tanzsdiöpfungen.2JlipSmS2Tanzsdiauspiele.
und das übrige Programm.

Anfang Punkt 7 ‘l,  Uhr. [1107

vampfbäckerei
undrebenzmittelgejchäft
im Industriegebiet, zukunftreicher Lage. 1300 Kunden, mvnatl.
Umsatz ca. 50 000.— M.  wegen Krankbeit zu verkaufen, 4 Ge-
bäudr. 1 Dopvclvfen. 1 Königsivinterofeii. mod. niasck. Backere i-
Einrichtnng nsw.. 20 Meter lange mast, Ladeneinrichtung zum
festen Preise von 138 000.— Jl  bei 50 000, Jt  Anzastlung zu
verkaufen. Bäckerei vlme Gebäude mit Ocken und masch. Ein¬
richtung können getrennt »klaust werben. Oiiertcr, sind zu richten
Schneiders Waren-Konsiim. Bottrov-Wektl MS

ileii eröffnet!

Goethe Stube
iWebergasse 37.

Frühstücks-Stube Diner- Souper J
Gutgepflegte Weine €

Solide Preise (8495) Solid» Preise  §
älli

Deutsche Männer und Atmen
unterstützt unsere Arbeit!

Zahlt Beiträge kür nnserrn Wahlschat; aus unser Konto
Nr. 12115 bei der Nass. Landesbank(Postscheck: Franks. Nr. 600,!

Unser Kandidat ist hxlfferich
Deutschnationale Volkspartei. [9531

NikoiaSsteaße 17, II. Fernruf 1974

Möbel.
Süddeutsche Aiöbeifabrik hat eine Anzahl

övEeMm.Skmiiilmeru.SdjKifiiiw
erstklassige Arbeit billig abzugeb. evtl, auch direkt an Private.

Anfragen unter F . I.. Hl an Rudolf Moffe.
Frankfurt a. M., erhalten Eilangebote. [M.1629

Bekanntmachung.
Die bis zum 31. Mai 1019 als gefunden stier astgclieferten

und nicht zurlickgcfordcrten ltzegenstände sowie di« seit dieser Zelt
abgegebene» Sachen — Kleidungsstück«, Schirme. Svazierstöcke,
Handtaschen etc. —. deren Aufbewastrnng im Vê bältnis des da-
mr bestinimtcn, stier ostnesti» sestr beschränkten Naumes viel Platzbcansnrnchcn, sollen vsfentlich versteigert werden.

Etivaigc Ansvellcste an die bis 31. Mai 1919 abgegebenen
Fachen können bis znm 31. dv. MtS. an den Bormittagen aus
Biinmer »2 des Polizei-DienstgebäudeS. Friedrichstrast« Nr. 2d
geltend gemacht werden.

Wiesbaden, den 20. Mal 1020.
Der Polizei-Direktor. 8. B.: Stretbelet «. lüllü
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